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I*  Bestimmung  *

-  - I)as  E3tadtaro1iiv  hat  die  ,Anfgabe,  das gesamte  urkund-

liche  Material  zur  Geschichte  der Stadt,  soweit  dasselbe  erreichbar

ist,  zu sammeln,  ß11 ordnen  und.  beniitzbar  zu maehen und  ist  verpflich-

tet,  dan Bediirfnissen  der 8%dtigemeinde,  der  Iiandesverwalturig  'und

den sataatliahen  Behörderx  in  allen  Zweigen  der  Verwaltung  un.d den  An-

foräerungen  der  historischen  '%Vissenschaft  zu dienen*  Nicht  nur  auf

die  unversehrte  Eyhaltung  des eigenen  Archivbestandes  sondern  auali

quf  die  Erwerbung  ftr  die  Geschichte  der  EStadti wichtiger  Archiva'lien

( Urkuhden,  Akten,  Handschriften,  Protokolle,  Rechnungen,  Karten  und

Plbe,  kurz  aller  schriftlichen  Aufzeichnung'en  a'm alter  Zeit  ) aus

:E>rivatbesitz  oder  aus dem nicht  minder  gefährdeten  Gewahz'sam  der

-Zttnfte  soll  das Stadtarchiv  stets  bedacht  sein.

II.  Personale*

Solange  ein  fachmärxnisch  vorgebildeter  Beamter  der

Stadtgemeinde  niaht  zur  Verfiigung  steht,  ist  die  Oberaufsicht  dem

Stadtrate  anvertrauto  Dieser  v;ählt  im Einvernehmen  rüit  dem Bürgermei-

stier  einan  durclx  Verlässlichkeit  und Ordnungssinn  erprobten  Beaniten

fiir  die eigentliföe  Versehung  des Archivdienstes  aua!  Die' Borge  f'ür
',

die  ungeschtnälerte  Erhaltung  des Archives  urxd für  die  Aufrechterhaltung

eines geor'dneten  :Bestandes eyfordert  die strenge  Bestimmung@  dass nur



diesem  oder  anderen  Beamten  nur  in  dessen  ßegleitung  der  Zutritt  =

ins  ArchivlokaI.  offeri  steht.'-.Die  Vornah@e  von  grösseren  Ordnungs  -

j, , , 

0

a:rbeiten  ha-t durch  den  mit  der  Versehung  des  Archivdienstes  betirau-

ten  Beamten  besser  zu unteybleiben,  sonäern  dessen  !!ätigkeit  soll

s:ich  bloss  auf  äie  Erledigung  der  aus  dem lauf'enden  Amtsgesclfö:ften

erwachsenen  archivalischen  kigaben  md  irisbesondere  auf  die  ßorge

einer  zweckentsprechenden  Aufbewalgung  des  ttberlieferten  Archivbe  -

standes  erstrecken*  Bei  etwa  notwendiger  B)aierung  von  Archivalien

ist;  ein  Beschluss  des Cr@meinde-ausschusses  und  die  G-enehmigung  des

Landesausschusses  erforderlich.  ( Zirku1arer1as4  vom  6. Juni  191o

Z1@  15280  )*  I)as  Arbeiteri  mit  offep<»m  Licht  und  das  Rauohen.ist  im

Archivraum  strenge  verboten*

III*  .A. ufbewahrung.

Das Archivlokal  soll  feuer-  und  einbruchssicher,

vollkommen  trocken,  licht  und gut lüftbar  sei4.  ?tir  :I;üftung  und

Reinigurg  des  Raes  und  der  Archivaliaa  ist  stets  'hinreiqhend  zu

sorgen*  I)ie  Zutrittsmög1iclxkeit  troakener  Iiuft  iri  alle  !'eile  des

Archives,  ohne  dass  ,)edoeh  die  8chriftstticke  demdirekten  8onnen-

lichte  ausgesetzt  sind,  sowie  die  Abwehr  feuchter  remperatur  sind

die  besten  Mittel  für  eine,  gute  Erh-a1,tu4g  der  Archivalien*  Zur  Nacht  -

zeit  haberi  die,  eisernen  Fensterbalken  stets  geschlossen  zu  sein*

.ff*  Benützung  *

Die  Erlaubnis  zur  Bentttzung  für  wissenschaftliahe

von  der  Pa:rtei  z,u bezeichnen  sind,  erteilt  aeza Btirgez'-

I)ie  Archiva1ienbenütztuxg  findet  nur  in  einer  hiezu  bestim-

Zwecke,  die

asich zu  verpflichten,

meister*

ten

:hat

Schonung

auch  nur

Kanzlei  des  Rathauses unter  steter  Aufsiaht  statt. Der  Bentttzer

die  ihm  vorgelegten  Arohivalien  uäat gröseter

urid  Vorsicht  zu bebandeln,  äieselben  unter  keiner  Bedingung

fiir  kurze  Zeit  aus dem Amtslokale  ZlI  entfernen,  Striache

oder  Bemerkungen  mit  Stift  oaer  'l'inte  an deneelben  d'ttrchaw  ZlI  ve:r  -



meiden  urid  sie  in  dem nW.m1ichsn  7iustande  md  in  der  gleiohen

Ordnung  zurtickzustellen,  wie  er"  sie  empfangen  hat*  J)er  %dri

Arahivlokal  ist  demselben

äes mit  der  Versehung  des

aie er"  sie  empfangen  hat*  J)er  %dritt  ins

nur  ausmhmsweiee  und  nur  in  Bpgleiturig

Archivdienstes  betrauten  Beamten  gestattet,

der  f#  diesen  Zweok  die  Genehmigttng  des Btadtrates  einzuholen  hat*

Eine  En*lehnung  von  Archivalien  an pzaivate  Bentitzer  findet  untez'

keinen  ?Jmständen  st@,tt  und  ebense  ist  den  ?unktionären  und  Beamten

die  JPrivatwoh-der  Stadtgemeinde  eine  Mitnabme  von  jbchivalien  in

nung  strenge-  verboten*  Die  Benfitztmg  und  Öffnung  me:

ssu gleichero  Zeit-  ist  mögliühst  einzuscken.  Nach

hrereza  Paazikel

ezafolgter  Be  -

nützung  sind  die  amgehobenen  Jrchivalian  auf  Vollständigkeit,  ün-

versebrtheit  und  Ordnung  genau  zu  fiberp:fflfen  und  sofort  an ihrem

Btandorte  im  Archiv  wieder  einzustellen.

Eine  Versendung  von  Archivalien  findet  bloss  in  be  -

rücksichtigungswttzdigen  Fällan  über  schriftlielxes  Arisuchen  urid  gegen

Empfangsbestätigung  an öffentliohe  Archive  und  Bibliotheken  oder

verwandte  Anstalten  statt,  wenn  diese  die  Btirgsc)-aft  ffl-r  feuersi-

chere  Verwahrung,  a11eini5e  Banützung  in  den Amtsräuman  und unver-

sehrte  Rückstelltmg  innerhalb  bestimmter  Frist,  die  gemu  ZII  be  -

J zeichnen  ist,  übernehmen.  :Bei  Ver'genäung  ist  stets  die  scMrfste

Kontrolle  su  fiben*  Die  ausgehobenen  Archivalien  sind  blattwe:[se

abzuzalen  und  auf  aeza vorbereiteten  Empfangsbesatätigung  nach  In-

halt  und  Zeit  genau  zu  vermerken*  Naoh  Zuriickstellung  der  JLrchiva-

lien  und  erfolgtez'  genauer  tiberprttfung  ist  der  Empfangaschein

wieder  zuriicksustellen  oder  zu. vernichaten*  über  die  gesamte  Benttt  -

zung  des  Archives  isat  ein  eigenes  Protokell  zu faahren*



In  zweifelhaften  Fällen  des bcliivdienstes  sowie  bei

etwaiger  Durchführung  g-rÖsserer  Oröungsarbeiten  ist  ein  C+utachten

des  o.ö*  Zandesarchives  einzuholeno

Diese  Bestimmnnzsn  der  Archivordnung  haben  sowou

im  jkrchivlokale  als  im  Benaiitzerzimeza  stets  smr  Ei,usicht  aufzuliegen.

.Vom-  Gemei.nderate  der  Qtad;-B;ep.  bewilligt

=  -mit  Beschluas  vom "50*Apri1  1914,  ZL29129*-

t:


